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Stichwort Anpassung 
 
Ingo Mörth, Linz 
 
A. stammt als Begriff und Konzept aus der Biologie und meint allgemein die A. eines lebenden 
Organismus an seine Umwelt. Dabei wird - offen oder versteckt - von zwei Annahmen ausge-
gangen: (1) von einem Gleichgewichtsverhältnis (statisch oder "fließend") zwischen Organismus 
und Umgebung, und (2) von einem generellen Zweck der A., nämlich dem Überleben des Orga-
nismus als selbständige Einheit.  
 
Diese Konzeption wurde auch in den Sozialwissenschaften übernommen und sowohl auf soziale 
Systeme angewendet, die ihre Struktur an ihre Umgebung (also andere soziale Systeme, aber 
auch Individuen und deren Bedürfnisse) anpassen müssen, als auch auf Personen, die sich mit 
den Anforderungen der sozialen Umwelt, aber auch ihrer eigenen physischen und psychischen 
Befindlichkeit arrangieren müssen. A. im soziologischen Sinn meint also zweierlei: einmal die 
A. einer sozialen Einheit (z.B. einer Organisation wie ein Wirtschaftsbetieb oder einer Institution 
wie das Bildungssystem) an Einflüsse und Veränderungen in den Rahmenbedingungen, (dem 
Markt, den Veränderungen der Berufsstruktur usw.), und andererseits die A. der Person als Teil 
sozialer Einheiten an deren Strukturen, Normen und Verhaltensanforderungen, um deren Integra-
tion und Bestand nicht zu gefährden.  
 
Soziale Systeme können ihre Strukturen und A.leistungen nur durch soziale Kontrolle über ihre 
Mitglieder auf Dauer stellen bzw. erbringen, ein gewisses Maß an Konformität der Personen als 
Rollenträger in sozialen Systemen erscheint notwendig. Abweichendes Verhalten wird - da für 
das übergeordnete soziale Ganze bedrohlich - negativ sanktioniert, und sozial abweichende und 
auffällige Personen, Gruppen, ja Ethnien werden in Prozessen der "Resozialisierung" und oft 
zwanghaften Assimilierung (Angleichung an Kultur und Normen einer Mehrheit bzw. herr-
schenden Klasse) "angepaßt".  
 
Soziale Kontrolle und Assimilation sind demgemäß auch eng mit den Strukturen der Herrschaft 
und ökonomischen Macht in einer Gesellschaft verknüpft. Die biologistischen Grundannahmen 
verleihen dem A.begriff insgesamt eine eher statischen, fast mechanistische Grundtendenz, von 
der aus sozialer Wandel, Kreativität und Widerstand etc. nicht erfaßbar erscheinen. Kulturkri-
tisch geprägte Stereotypen im Begriffsumfeld verstärken diese Schwäche des Anpassungsbegrif-
fes noch: Konformismus, Außenlenkung, Opportunismus usw. 
 
Stellt man allerdings nicht das soziale System und seine strukturfunktionalen Erfordernisse in 
den Mittelpunkt der Betrachtung, sondern sieht A. vor allem als Auseinandersetzung von Indi-
viduen mit ihrer situativen Handlungswelt, so bedeutet A. auch die kommunikative und aktive 
Gestaltung sozialer Situationen durch handelnde Individuen, die vorgegebene Normen und Sym-
bole dabei interpretieren, u.U. verändern oder neu schaffen.  
 
Im Bereich der Religion und Theologie ist der Begriff der A. im Anschluß an seine allgemeine 
Bedeutung einmal relevant, wenn es um Fragen der Konformität von Mitgliedern einer 
Glaubensgemeinschaft mit zentralen Glaubenwahrheiten und hierarchischen Strukturen geht. 
Soziale Kontrolle gegen Abweichungen (z.B. Verdammung als "Ketzer") und A. an "herr-
schende" Strukturen, etwa durch religiöse Erziehung, seien stichwortartig erwähnt.  
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Andererseits sind in einer Gesellschaft, deren Strukturen und Wandlungen nicht mehr durch ein 
kirchlich verwaltetes Sinngefüge geprägt und gesteuert sind, A.prozesse an soziale Veränderun-
gen und Gegebenheiten, etwa durch neue Interpretationen und Verkündigungsformen, Riten und 
Symbole, Tätigkeitsfelder und Dienstleistungen notwendig. Die A. der religiösen Organisation 
an ihre weltliche Umgebung wurde und wird theologisch unter dem Stichwort "Aggiornamento" 
diskutiert. 
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